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BINNENFISC HEREI 
Reduzierung der Mortalitätsrate bei Neubesatz von vorgestreckten 
Aalen durch Temperatur- und Salzgehaltsadaptation 
In der Intensivaufzuchtstation des Instituts für'" Küsten- und Binnenfischerei 
wurden im September 1980 drei Rundbecken mit zwei Partien Satzaal aus der 
Oste mit einem Durchschnittsgewicht von 10 g besetzt. Die mittlere Besatz-
dichte betrug 8 kg/m2 o 
Die Transportwassertemperaturen der ""lon der Aalversandstelle angelieferten 
Aale betrug 13°C mit einem Cl- -Gehalt von 90,5 mg/I, 
Versuch ohne Adaptationsphase: 
Je 390,5 bzw. 392,5 kg Besatzmaterial wurde in mit Stadtwasser vermisch-
tem, abgekühltem Emder Hafenwasser bei einer Wassertemperatur von 16.5 
bzw. 17,50C gesetzt, Nach ca. 2 Std. wurd~ wegen Sauerstoffmangels Hafen-
wasser in einer Menge von 15 l/s zugegeben~' Die Wassertemperatur stieg da-
durch rasch auf 2SoC, der Cl- -Gehalt stieg auf 51 6 g /1. Mit dem Zulauf war 
eine gesteigerte Schwimmaktivität der Aale zu beobachten. Mortalitäten traten 
nach dem 3" Versuchstag trotz prophylaktischer Bäder gegen Rotseuche auf. 
Ein MQrtalitätsmaximum war am 6. + 7. V~rsuchstag zu beobachten;. pie Pe-
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riode erhöhter Sterblichkeit dauerte 15 Tage. Die Mortalitätsrate innerhalb 
der ersten 21 Versuchstage betrug 8,3 bzw. 11,8%. 
Versuch mit Adaptationsphase: 
In einem weiteren Parallelversuch wurden 425 kg Satzaale derselben Größe 
und Herkunft in ein Rundbecken mit Emder Stadtwasser mit einer Tempera-
otur von 13,4 C gesetzt. Das Becken wurde über einen Zeitraum von 26 Stun-
.den mit Hilfe eines Sauerstoffreaktors der Firma Linde zunächst im Vollkreis -
lauf gefahren, um den 02-Bedarf der Aale abzudecken, ohne die Temperatur 
durch einen Wasserzufiuß zu erhöhen. Durch die anschließende Zugabe von ge-
ringen Mengen Hafenwasser (31 l/min) wurde die Wassertemperatur im Ver-
suchsbecken täglich um ca. 1,5 - 20 C bis auf maximal 200 C erhöht. 
Der Cl- -Gehalt betrug innerhalb der ersten 26 Stunden (Vollkreislauf) 137 mg/l 
und stieg dann infolge des vermehrten Anteiles an brackigem Hafenwasser im 
Becken auf 2,5 g/l am 2. Versuchstag. Der Endwert wurde am 4. Versuchs-
tag mit 6,8 g Ce /1 erreicht. Der Sauerstoffgehalt betrug während der ersten 
Versuchs woche 10 mg °2/1, danach sank er infolge des Mehrverbrauches des 
Fischbesatzes bei Fütterung und erhöhter Wassertemperatur auf 3 - 6 mg/l 
oab. Der Sauerstoffverbrauch stieg von 87,7 mg O;./kg Aal/h bei 13,4 C auf 
o136 mg/kg/h, bei einer Wassertemperatur von 19,8 C. 
Sterblichkeiten traten nach dem 7,," Versuchstag ohne ein deutlich ausgeprägtes 
Maximum über einen Zeitraum von 20 Tagen auf. Auffällig war das sehr ruhige 
Schwimmverhalten der neueingesetzten Aale in dem im Kreislauf gefahrenen 
Becken. Erst nach Zufuhr erheblicher Mengen Hafenwasser (200l/min) war 
eine gesteigerte Schwimmaktivität der Tiere zu beobachten. 
Eine allmähliche Anpassung der Aale an die neuen Wasserverhältnisse über 
einen Zeitraum von einer Woche, gute Sauerstoffverhältnisse verbunden mit ge-
ringen Strömungsgeschwindigkeiten im Haltungsbecken führten zu einer Reduk-
tion der Mortalitätsrate auf 1,04 % innerhalb der ersten 21 Versuchstage. 
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